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Das ist stark, lieber Heinz!
FEUDINGEN SGV Oberes Lahntal baute mit 22 Ferienspielkindern Insektenhotels aus Holz

Wanderführer Heinz Stark
baute die Teile für die

Kinder alle selbst.

howe � Stramme Leistung: Der SGV
Oberes Lahntal baute gestern im Rahmen
der Ferienspiele wunderschöne Insekten-
hotels aus Holz mit den Kindern. 22 Mäd-
chen und Jungen hämmerten und
schraubten im Werkraum der Feudinger
Grundschule.

Und wer geglaubt hatte, die Einzelteile
seien alle baukastengleich zusammenge-
kauft worden, der irrte gewaltig. Denn die
22 Häuschen mit Dach, Rückwand, Seiten-
profilen inklusive reichem Innenleben
stellte Wanderführer Heinz Stark in wo-
chenlanger Kleinarbeit her. Brett für Brett
sägte der Mann, nahm genau Maß, gab

dem Holz den Schliff, sägte Äste, bohrte
die Löcher und ließ sich letztlich auch die
Bauteile-Konstruktion einfallen. Das ist
stark, lieber Heinz! Die Kinder dankten es
dem Hobby-Handwerker mit freudigen
Gesichtern und guter Laune. Das Bauen
machte sichtlich Spaß, zumal die Kinder
ihre Häuschen an den eigens dafür einge-
richteten Stationen selbst zusammenzim-
mern mussten. Derweil ging SGV-Vorsit-
zende Claudia Weber durch die Reihen
und stellte Fragen.
Ja der Schlitz in der Mitte? Das ist na-

türlich keine Spardose, sondern da ver-
stecken sich die Schmetterlinge. Die läng-
lichen Löcher dienen als Eingang. Dort
können die Zitronenfalter, Tagpfauenauge
und Co. leicht überwintern. So ein Insek-
tenhotel, das lernten die Kinder, ist nicht
nur ein bloßer Hinstellkasten für den Gar-
ten. Das Insektenhotel ist ein wichtiger
Teil im Natur- und Bestandsschutz, unter-

stützt das ökologische Gleichgewicht und
es ermöglicht interessante Einblicke in die
Lebensweise der Insekten. Wie nützlich
Insekten sind, lernten die Kinder gestern
übrigens auch. was da zuweilen kreucht
und fleucht leistet einen großen Beitrag
zur Bestäubung und Befruchtung von Blu-
men und Pflanzen. Bestimmte Blüten-
pflanzen können etwa nur vonWildbienen
bestäubt werden.

Insekten und ihre Larven vertilgen täg-
lich ein Vielfaches ihres eigenen Körper-
gewichts an saugenden Schädlingen. In-
sekten sicher zudem den Bestand heimi-
scher Singvogelarten - um nur einige Bei-
spiele zu nennen. Die Ferienspielkinder as
dem Oberen Lahntal hatten jedenfalls ih-
ren Spaß. In der Grundschule bauten sie
die Hotels zusammen, draußen gab es
Würstchen vom Grill und Stockbrot am of-
fenen Lagerfeuer.

SGV-Vorsitzende Claudia Weber zeigte, wie das fertige Insekten-

hotel aussehen muss.

Wenn man sich gegenseitig hilft, geht es viel besser. Das Werkeln

kam gestern super gut an. Fotos: Holger Weber

Zwischen den Laubsägen passte auch der ein oder andere Witz. Die Mädchen und Jungen

hatte in der Feudinger Grundschule ihren Spaß.

Heinz Stark bereitete wochenlang die Bau-

teile der Hotels vor.

Generationen vereint: Die Kinder lernten

von den Erwachsenen.
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Die Begleitung ist wichtig
Kinder bis zum vollendeten achten Lebensjahr auf dem Schulweg nicht alleine lassen

das Training besser: „Lassen Sie sich
doch einmal von Ihrem Kind zur Schule
bringen und die Gefahrenstellen erklä-
ren“, rät der ACE.
Wenn Kinder mit öffentlichen Ver-

kehrsmitteln zur Grundschule fahren,
brauchen sie ebenfalls einen Begleiter.
Der ACE rät außerdem, den jungen
Pendlern nicht nur eine Verbindung zu
zeigen: „Üben Sie mit Ihrem Kind einen
alternativen Weg, falls es eine Halte-
stelle verpassen oder der Bus ausfallen
sollte.“

ten wie möglich allein im Straßenver-
kehr unterwegs ist“, heißt es in einer
neuen Infobroschüre des Clubs mit
Tipps für den Schulweg. Eltern von
Erstklässlern bilden am besten gemein-
sam mit anderen Müttern und Vätern
eine Abholkette.
Eine Alternative sind Gehgemein-

schaften mit jeweils einer Begleitper-
son. Der Weg zur Schule sollte so ge-
wählt werden, dass Ampeln, Zebrastrei-
fen und Verkehrsinseln das Überqueren
von Straßen erleichtern. Der kürzeste
Schulweg ist nicht immer auch der si-
cherste, betont der ACE. Viele Schulen
und Gemeinden verfügen über Schul-
wegpläne mit optimalen Wegen. Diese
helfen Eltern bei der Planung der pas-
senden Route für ihre Kinder.
Damit sich die Mädchen und Jungen

auf ihrem Schulweg möglichst gut zu-
rechtfinden, sollten Eltern diesen mit
ihnen üben. Regeln predigen bringt da-
bei wenig – andersherum funktioniert

dpa Stuttgart. Kinder brauchen bis
zum vollendeten achten Lebensjahr auf
dem Schulweg einen erfahrenen Ver-
kehrsteilnehmer als Begleiter. Das
empfiehlt der Auto Club Europa (ACE).
„Sorgen Sie dafür, dass Ihr Kind so sel-

Bevor die ABC-Schützen alleine zur

Schule gehen, sollten Eltern den Weg

dorthin mit ihnen üben. Foto: dpa

Selbstständigkeit
zahlt sich aus

Kinder sollten nach den ersten
Schulwochen ihre Hausaufgaben
möglichst selbstständig machen.
Eltern dürfen ihnen aber anbieten:
„Wenn du nicht weiterweißt,
kannst du mich fragen“. Um den
Nachwuchs in seiner Selbststän-
digkeit zu unterstützen, fragen
Mutter oder Vater am besten ge-
nau nach, wenn das Kind an einer
Stelle nicht weiterkommt: „Wie
hast du das gerechnet?“ oder „Wie
könntest du das rauskriegen?“,
empfiehlt Hermann-Josef Kahl
vom Berufsverband der Kinder-
und Jugendärzte. Hilfreich sind für
Schulanfänger auch konkrete Hin-
weise, wenn sie nicht weiterwis-
sen, etwa „Du hast zwar zwölf aus-
gerechnet, aber etwas anderes auf-
geschrieben.“ Eine weitere Mög-
lichkeit ist, Aufgaben in übersicht-
liche Teilaufgaben zu zerlegen.

Den Blickkontakt suchen
Beim Überqueren des Zebrastreifens ist Vorsicht gefragt

wenn sie den Schulweg üben. Dazu gehört
auch: Vor Betreten der Straße stehenbleiben
und erst nach links, dann nach rechts, und ab-
schließend noch einmal nach links schauen.

dpa München. Vorm Überqueren eines Ze-
brastreifens suchen Kinder am besten noch
einmal Blickkontakt zu den Autofahrern. Eltern
sollten ihnen dieses Verhalten einschärfen,


